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12.30 Rad live Eurosport
Giro d’Italia, 7. Etappe:
Castel di Sangro–Tagliacozzo

13.10 Formel 1 live ORF 1
GP Emilia Romagna: 1. Freies Training
16.50: 2. Freies Training

15.00 Rad live SRF 2
Giro d’Italia, 7. Etappe:
Castel di Sangro–Tagliacozzo

18.00 Leichtathletik live SRF 2
Diamond League in Doha

18.10 Eishockey live ORF 1
WM der Männer in Stockholm,
Gruppe A: Österreich - Frankreich

20.00 Sportflash SRF 2
20.10 Fussball live blue Zoom

Challenge League: Carouge - Aarau
20.10 Eishockey live SRF 2

WM der Männer in Herning,
Gruppe B: Schweiz - Norwegen

22.50 Eishockey SRF 2
WM der Männer: Highlights

20.00 Sportflash SRF 2

Sport am TV

Championship Group
36. Runde
Mittwoch Lausanne - Basel 2:3 (1:2)
Gestern Servette - Lugano n. Red.

YB - Luzern n. Red.

Fussball – Super League

1. Basel* 36 70
2. Servette 35 56
3. YB 35 54

4. Luzern 35 52
5. Lugano 35 52
6. Lausanne 36 51

Relegation Group
36. Runde
Dienstag Sion - St. Gallen 1:1 (0:1)

FC Zürich - Winterthur 4:1 (0:1)
Mittwoch GC - Yverdon 5:0 (3:0)

7. FC Zürich 36 53
8. St. Gallen 36 49
9. Sion 36 41

10. GC 36 36
11. Winterthur 36 36
12. Yverdon 36 35

Morandi bei GC nicht
mehr erwünscht
Fussball GC bodigte Yverdon am
Mittwoch gleich 5:0. Ein enorm
wichtiger Sieg, vor allem für die
Psyche. Also alles wieder gut bei
den Grasshoppers? Mitnichten.
Denn Topskorer Giotto Morandi
wurde vom Schweizer Rekord-
meister rausgeworfen, wie der
«Blick» berichtet. So soll der
26-Jährige bereits nach demZür-
cherDerby, das 0:3 verloren ging,
suspendiert worden sein. Weiter
heisst es, Morandi dürfe auch
nichtmehrmit demTeamtrainie-
ren,auch auf demGC-Campus sei
er nicht mehr erwünscht. Grund
fürdieAusbootung: Esmangle an
seiner Einstellung. (hua)

Groves gewinnt
chaotische Giro-Etappe
Rad Ein schwerer Massensturz
hat die sechste Etappe des Giro
d’Italia überschattet und zurAuf-
gabe von Ex-Sieger Jai Hindley
geführt. Rund 70 Kilometer vor
dem Ziel in Neapel kamen zahl-
reiche Fahrer bei regennasser
Fahrbahn zu Fall. Die Etappe, die
zwischenzeitlich neutralisiert
und unterbrochen wurde, ge-
wann nach 227 km der Australi-
er Kaden Groves im Sprint. (DPA)

America’s Cup 2027
findet in Neapel statt
Segeln Der nächste America’s
Cupwird zu einer Premiere. Zum
erstenMal fällt die Entscheidung
bei der ältesten Segelregatta in
Italien.Die 38.Auflagewird 2027
vor Neapel ausgetragen, wie die
italienische Regierung mit den
Cup-Verteidigern vom Emirates
Team New Zealand und der Ro-
yal NewZealandYacht Squadron
bekannt gaben. Das Schweizer
TeamAlinghi verzichtet auf eine
Teilnahme. (DPA)

Nachrichten

Angelo Rocchinotti, Herning

Mehr Understatement als das
von Sven Andrighetto nach dem
5:1-Sieg über Deutschland ist
kaum möglich. Da erzielt der
Stürmer der ZSC Lions vier Tore
– jenerAndrighetto, der in dieser
Saison die Champions Hockey
League gewann, den Schweizer
Meistertitel verteidigte und in
beiden Wettbewerben als Top-
skorer glänzte – und spricht hin-
terher lediglich von einem «so-
lidenAuftritt». «Wirwollten ein-
fach gewinnen – und unsweiter
verbessern.»

Innerhalb von 9:04 Minuten
schnürt der 32-Jährige im zwei-
ten Drittel einen lupenreinen
Hattrick – und legt im Schluss-
drittel beim zwischenzeitlichen
5:0 noch einen Treffer im Pow-
erplay nach.Alle vier Tore berei-

tet sein ZSC-Teamkollege Denis
Malgin vor. «Das letzteMal, dass
mirvierTore gelangen,warwohl
bei den Rouyn-NorandaHuskies
– damals in der kanadischen
Juniorenliga», sagt Andrighetto
lachend: «Das ist auch schon
eine Weile her. Ich bin ja nicht
mehr der Jüngste.»

Die Schweiz scheint ihrDeutsch-
land-Trauma endgültig über-
wunden zu haben. Nach drei
verlorenenWM-Viertelfinals und
demAus im olympischenAchtel-
final markierte der Viertelfinal-
sieg 2024 – als beiTrainerPatrick
Fischer im Hotelzimmer Tränen
der Erleichterung flossen – den

Wendepunkt. Deutschland hatte
nicht den Hauch einer Chance.
Der Deutsche Dominik Kahun,
dessen Team im gleichen Hotel
wie die Schweizer untergebracht
ist, ahnte bereits vor dem Spiel
nichts Gutes. «Ich bin gespannt,
was da auf uns zukommt», sagte
er. «Die Schweiz spielt auf einem
brutalen Niveau.»

Captain Hischier sollte
weiterspielen können
Tatsächlich sah es teilweise aus
wie im Training. Umso bemer-
kenswerter ist die Leistung der
Schweizer, da Captain Nico
Hischier zu diesem Zeitpunkt
bereits nicht mehr mittun
konnte. Der Walliser hatte nach
rund einer Viertelstunde einen
Schlag abbekommen. «Wirwoll-
ten kein Risiko eingehen und
nicht mit Schmerzmitteln oder

Spritzen arbeiten», erklärte
Fischer und zeigt sich vorsichtig
optimistisch: «Es besteht die
Chance, dass Nico wieder spie-
len kann – vielleicht noch nicht
am Freitag, aber bald.»

Nach dem dritten Sieg im
vierten Spiel kann das National-
team mit dem Viertelfinal am
kommenden Donnerstag pla-
nen. ZumAbschluss derVorrun-
dewarten noch die Hinterbänk-
ler Norwegen (heute), Ungarn
(am Sonntag) und Kasachstan
(am Dienstag). Doch auf die
Frage, wie schwierig es sei, die
aktuelle Form über diese Spiele
hinweg zu konservieren, bremst
Nationaltrainer Patrick Fischer
die Euphorie: «Wir müssen
besser werden», mahnt er. «Im
ersten Drittel hat mir die
Entschlossenheit bei den Aus-
lösungen gefehlt.»

Trotz vier Andrighetto-Toren sagt
Fischer: «Wirmüssen besser werden»
3. Sieg im 4. WM-Spiel Selten wurde Deutschland von der Schweiz derart gedemütigt wie diesmal:
Das Nationalteam siegt 5:1. Sven Andrighetto ist der Mann des Spiels.

Unwiderstehlicher Sven Andrighetto: 4 Tore an einer A-WM, das gabs zuletzt vor 31 Jahren. Am gleichen Tag schaffte es nebst dem Schweizer auch der Finne Eeli Tolvanen. Foto: Freshfocus

Am 2. Juli geht die Fussball-EM
in der Schweiz los. Bereits jetzt
haben der Schweizerische Fuss-
ballverband (SFV) undAusrüster
Puma die neuenHeimtrikots des
Nationalteams präsentiert.

«Das klassische Rot desHeim-
trikots wurde mit einem extra
kreierten Muster im Stile edler
Stoffe versehen – so befinden
sich über das gesamteTrikot ver-
teilt Prägungen des Schweizer
Kreuzes kombiniert mit dem
SFV-Logo», schreibt derVerband.
Ein dunkelroter Rundhalsaus-
schnitt, dunkelrote Ärmelenden
sowie das weisse SFV- und
Puma-Logo auf der Brust sorgen
für zusätzliche, dezente Details.

«Das neue Shirt symbolisiert
nicht nur den klassischen,
eleganten und modernen
Charakter unseres Teams,
sondern auch den Stolz, dieses
bedeutende Turnier im eigenen
Land auszutragen. Es steht für
Zusammenhalt, Stärke und
unsere gemeinsame Leiden-
schaft», sagtMarionDaube, SFV-
Direktorin des Frauenfussballs.

Ramona Bachmann findet
das Dress elegant
Undwas sagen die Spielerinnen
zum neuen Outfit? Ramona
Bachmann findet: «Mir gefällt
die Liebe zum Detail. Die Prä-
gungen sind dezent, aber bilden

auch von weitem ein schönes
Muster und wirken elegant. Ich
freue mich sehr darauf, es bald
auf dem Platz zu tragen – und
hoffentlich gemeinsam mit
unseren Fans unvergessliche
Momente zu erleben.»

Luana Bühler fügt an: «Ich
finde diesen leichten Kontrast an
denÄrmeln und amKragen cool.
Das harmoniert auch super mit
demMuster. Ich visualisiere mir
bereits die vollen Stadien, über-
all roteTrikots undHeimfans, die
uns anfeuern und pushen, unser
Bestes zu geben.»

Das Trikot ist ab sofort bei
Ochsner Sport, im Fachhandel
und bei Puma erhältlich. (hua)

In diesemOutfit wollen die Frauen an der Heim-EM überzeugen
Schweizer Kreuz prägt Design Der Schweizerische Fussballverband präsentiert das neue Heimtrikot für die EM.

So präsentieren sich die Nationalspielerinnen im neuen Trikot. Foto: SFV

Gruppe A in Stockholm
Finnland - Slowenien 9:1 (3:0, 4:1, 2:0)
Kanada - Österreich n. Red.

Eishockey-WM der Männer

1. Schweden 4 12
2. Kanada 3 9
3. Finnland 4 8
4. Slowakei 4 7

5. Lettland 4 6
6. Österreich 3 2
7. Frankreich 4 1
8. Slowenien 4 0

Heute
Österreich - Frankreich 16.20
Schweden - Slowenien 20.20

Gruppe B in Herning
Schweiz - Deutschland 5:1 (0:0, 4:0, 1:1)
Tschechien - Ungarn n. Red.

1. Schweiz 4 10
2. Deutschland 4 9
3. USA 4 8
4. Tschechien 3 8

5. Dänemark 4 3
6. Ungarn 3 3
7. Kasachstan 4 3
8. Norwegen 4 1

Heute
Ungarn - Dänemark 16.20
Schweiz - Norwegen 20.20
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Gary Lineker war nicht nur als
englischer Fussball-National-
spieler ein Star. Der in Leicester
geborene Engländer ist seit 1999
der Moderator und das Gesicht
derTV-Show«Match of the Day»
bei der BBC. Oder besser war,
dennLineker tritt imSommerab.
Während seiner Zeit als TV-Pun-
dit, wie die Experten im engli-
schen Fernsehen genannt wer-
den, fand seine Meinung Gehör.

In den sozialen Medien, im
Fall Linekers speziell auf X (hier
folgen ihm über 8,7 Millionen
Accounts), äusserte sich der
heute 64-Jährige humorvoll zu
gewissenThemen, seineAnhän-
gerschaft wuchs stetig. Lineker
äusserte sich dort auch immer

mal wieder politisch. In letzter
Zeit hat er sich dadurch aber
massiv ins Abseits begeben.

Lineker bedauert
seinen Repost
Nun droht ihm bei der BBC eine
vorzeitige Entlassung. Denn er
teilte auf Instagram einVideo der
«Palästina-Lobby», das den
Zionismus in weniger als zwei
Minuten erklärte. Im Post kam
auch ein Ratten-Emoji vor. Die
Ratte wurde als antisemitisches
Schimpfwort verwendet, das von
Nazideutschland zur Charakte-
risierung jüdischer Menschen
verwendet worden war.

Nach dem öffentlichen Auf-
schrei entschuldigte sich Lineker

dafür, dasVideo geteilt zu haben;
er schrieb in einer Stellung-
nahme: «Auf Instagramhabe ich
Material gepostet, das, wie ich
inzwischen erfahren habe, belei-
digende Anspielungen enthielt.
Ich bedauere dieseAnspielungen
zutiefst.» Und weiter: «Ich wür-
de niemals wissentlich etwas
Antisemitisches verbreiten. Das
geht gegen alles, woran ich
glaube.» Er habe den Post des-
halb entfernt, nachdem er davon
Kenntnis erhalten habe.

Er sei der festen Überzeu-
gung, dass eswichtig sei, sich zu
humanitären Fragen zu äussern,
auch zu der Tragödie in Gaza,
aber er wisse auch, dass es dar-
auf ankomme, wie man das tue.

Er übernehme die volle Verant-
wortung fürdiesen Fehler.Dieses
Video spiegle nicht seine An-
sichtenwider. Er schlossmit: «Es
war ein Fehler meinerseits, für
den ich mich vorbehaltlos ent-
schuldige.»

Sein Nazivergleich
vor zwei Jahren
Die «Campaign Against Anti-
semitism» forderte die BBC auf,
Lineker sofort zu entlassen, sie
legte beim TV-Sender eine Be-
schwerde ein. Bisher hat die BBC
keine konkrete Stellung zum
Vorfall genommen, der General-
direktor der BBC sagte nur, man
müsse die Regeln des Senders für
soziale Medien befolgen.

Es war nicht das erste Mal, dass
Lineker für einen Shitstorm
sorgte. Einen regelrechten Skan-
dal hatte es gegeben, als er im
März 2023 die damalige konser-
vative Regierung scharf kriti-
sierte. In einem Post auf den
sozialen Medien verglich er
Äusserungen der damaligen
Innenministerin Suella Braver-
man über Migranten mit der
Rhetorik in Deutschland in den
1930er-Jahren, ein klarer Nazi-
vergleich also.

Dafür wurde er von der BBC
suspendiert, später aber wieder
«begnadigt».Wird es auch dieses
Mal dazu kommen?

Adrian Hunziker

Gary Lineker teilt antisemitisches Video auf Instagram
Englische Fussball-Ikone Der heutige TV-Starmoderator und Influencer hat sich mit einem Repost massiv ins Abseits begeben.
Lineker entschuldigt sich – Organisationen fordern die Entlassung des 64-Jährigen.

Nicht das erste Mal, dass er für
einen Skandal sorgt: TV-Experte
Gary Lineker. Foto: Imago

Marco Oppliger

Nach Olympia kommt es im
Beachvolleyball regelmässig zum
Umbruch, weil das System im
4-Jahres-Zyklus ganz auf die
Spiele ausgerichtet ist. So gehen
nach dem Bronze-Gewinn in
Paris Tanja Hüberli und Nina
Brunner getrennte Wege, eben-
so das zweite Schweizer Olym-
pia-Duo ZoéVergé-Dépré/Esmée
Böbner. Brunner lässt das Beach-
volleyball vorerst ruhen, siewird
bald zum ersten Mal Mutter,
Böbner zieht sich ganz zurück,
um sich der beruflichen Ausbil-
dung zuwidmen.Deshalb spannt
Hüberli mit der jungen Bernerin
Leona Kernen zusammen.

Und weil Joana Mäder, die
Olympia-Dritte von 2021, inzwi-
schen in derMutterschaftspause
ist, stehen Zoé und Anouk
Vergé-Dépré plötzlich ohne
Partnerin da. Sie, die in einem
emotionalen Duell noch gegen-
einander umdas Olympia-Ticket
kämpfen mussten. Der Weg für
den «Sister Act» ist also frei.

So selbstverständlich dieser
Schritt für Aussenstehende zu
sein scheint, so viele Gedanken
machen sich die beiden Berne-
rinnen. Weil sie nicht nur
Schwestern sind, sondern auch
Freundinnen. Wann immer die
eine Sorgen plagen, findet sie bei
der anderen ein offenes Ohr.
Doch: In dieser Konstellation
lauern in einem professionellen
Umfeld bei allen Vorteilen auch
Gefahren.

«Natürlichwar diese Idee im-
mer im Hinterkopf, und unsere
Familie hat auch entsprechend
darauf gehofft», hält Zoé Vergé-
Dépré fest. «Aber wir mussten
uns die Frage stellen:Wollenwir
das wirklich?» Also listen die
Schwestern zunächst Pros und
Kontras auf.

Zoé Vergé-Dépré holt Rat
bei Ditaji Kambundji
Ein elementarer Punkt dabei: die
Nähe. «Wir sind extrem stark
miteinanderverbunden. Spreche
ich also vielleicht etwas nicht an,
um Zoé zu schützen? Oder

nehme ich etwas einfach an,weil
ich glaube, sie zu kennen?»,
erwähnt AnoukVergé-Dépré ein
mögliches Problemfeld.

Hinzu kommt die Rollenver-
teilung: Sie ist sechs Jahre älter
und hat früher oft auf Zoé auf-
gepasst.Deshalb suchte diese das
Gespräch mit Ditaji Kambundji,
die mit ihrer fast zehn Jahre
älteren Schwester Mujinga eine
Trainingsgemeinschaft bildet.
«Ich wollte von ihr wissen, wie
die Dynamik imTrainingmit der
Schwester ist», sagt Zoé Vergé-
Dépré. Und auch, ob die Ältere
den Ton angibt. «Denn ich will
auch Verantwortung überneh-
men. Ich möchte nicht dieselbe
Beziehung haben, die wir als
Kind hatten.»

Vergleichen lässt sich dasmit
den Weltklasse-Leichtathletin-
nen jedoch nur bedingt, weil sie
lediglich zusammen trainieren
und imWettkampf nicht von der
Leistung der anderen abhängig
sind. Eine Konsequenz daraus ist
aber, dass Anouk Vergé-Dépré
das Tagesgeschäft des Manage-
ments, um das sie sich zuvor im
Gespann mit Mäder vollständig
selbst kümmerte, an einen
Kollegen überträgt. «Weil ich
meine Schwester nicht führen
wollte, dawir schon soviel teilen.
Zudem hätte ich nun auch keine
Zeit dazu, denn derAufbau eines
neuen Teams ist in allen Belan-
gen aufwendiger, als wenn alles
schon eingespielt ist», hält sie
fest.

Die Sachemit den zwei
Whatsapp-Chats
Beinahe kitschig ist,wie die bei-
den dasTeamgründen, nachdem
Pros und Kontras besprochen
worden sind: Zoé Vergé-Dépré
legt einen Zettel in den Briefkas-
ten ihrer Schwester, versehen ist
diesermit einer Frage (Willst du
meine Beachpartnerinwerden?)
und drei Kästchen (Ja, nein, viel-
leicht). Fast wie früher beim
Schwarm in der Schule.

Anouk kreuzt «Ja» an und
retourniert den Zettel mit einer
Schachtel Schokolade. Erst nach
diesem Schritt informieren sie

die Eltern Sandra und Jean-
Charles Vergé-Dépré. Der Papa,
einst französischer Volleyball-
Nationalspieler, coacht sie nun
im Athletikbereich.

Weil sie sich so vertraut sind,
setzen die beiden nun darauf,
noch klarer zu kommunizieren.
«Wir brauchen zwar nurwenige
Worte auf dem Feld, aber man
muss darauf achten, nicht zu viel
zu interpretieren, weil man
meint, die andere in- und aus-
wendig zu kennen», sagt Anouk
Vergé-Dépré.

Einweiteres Mittel ist die Ab-
grenzung: Seit dem Zusammen-
schluss im letzten Herbst gibt es

zweiWhatsapp-Chats: einen fürs
Familiäre, einen fürs Berufliche.
Zudemwerden sie auf der Beach
Pro Tour ab und an Einzel-
zimmer buchen, um einander
bewusst etwas Raum zu geben.

Eine Verletzung von Anouk
bremst den Start
Bereits der Saisonstart gerät
jedoch zurHerausforderung. Im
Trainingslager in Brasilien fädelt
Anouk Vergé-Dépré bei einem
Absprungmit demStoffband ein,
das die Seitenliniemarkiert, und
zieht sich eine offene Luxation
des rechten grossen Zehs zu;
Kapsel und Bänder müssen

repariertwerden. Zuerst kann sie
einige Wochen gar nicht, dann
nur mit einem Schuh im Sand
trainieren.Mittlerweile kann die
33-Jährige den Fuss wieder voll
belasten.

Nach sieben Jahren rückt
AnoukVergé-Dépré nun von der
Defensive wieder vollständig an
den Block und wechselt dabei
auch die Seite von links nach
rechts. Zudem setzt das Duo neu
auf das obere Zuspiel, das ihr
Spiel variablermachen soll – eine
Waffe, gerade gegen die grossen
Blockerinnen.

Weil es lange braucht, bis
diese Automatismen verinner-

licht sind, halten sich die beiden
für diese Saison bewusst mit
Zielen zurück. Zwei Turniere der
höchsten Kategorie haben sie
bereits bestritten und dabei den
Achtelfinal erreicht. Nach dem
Auftritt am Futures-Turnier in
Spiez kommendeWoche geht es
im Ausland weiter mit Challen-
ge- und Elite-16-Turnieren der
Beach Pro Tour.

Die Saison hat es in sich, der
Final findetmit derWeltmeister-
schaft in Australien erst Mitte
November statt. Doch der Fokus
der beiden geht sowieso bis 2028
– zu denOlympischen Spielen in
Los Angeles.

Ja, nein, vielleicht:Wie ein Zettel im Briefkasten
zumSchwestern-Duo führte
Anouk und Zoé Vergé-Dépré Seit dieser Saison spielen die Berner Beachvolleyballerinnen zusammen. Warum sie ihre Kommunikation
dafür ändern müssen – und welche Rolle dabei Whatsapp spielt.

Anouk Vergé-Dépré (links) verletzte sich am grossen Zeh. Jetzt spielt sie wieder mit Schwester Zoé – hier im Zürcher Hauptbahnhof. Foto: Freshfocus


